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Der steigende Bedarf, immer 

größere Mengen unstrukturierter 

Daten bewältigen zu können, hat 

neuartige Speicherkonzepte her-

vorgebracht, die sich deutlich von 

derzeit bekannten Storage Syste-

men unterscheiden. Ursprünglich 

für Video-, Audio- und Bilddateien 

entwickelte Storage architekturen 

ermöglichen heute Lösungen, die 

sich durch hohe Skalierbarkeit und 

einfache Administrierbarkeit aus-

zeichnen. Und das auch abseits ih-

rer ursprünglichen  Einsatzgebiete.

Herkömmliche NAS- und SAN-Spei-

chersysteme wurden über die Jahre 

für ganz spezifische Aufgabenstel-

lungen optimiert. Ihr Design ist maß-

geblich auf die schnelle Bereitstellung 

 strukturierter, transaktionsorientierter 

Daten ausgerichtet, wie sie in Daten-

banken zu finden sind. Bei  wachsender 

Menge großer unstrukturierter Da-

teien, wie z.B. Videodateien, stoßen 

diese Systeme aber immer öfter auch 

an ihre Grenzen. Und der Aufwand, sie 

dafür doch einsetzen zu können, ist oft 

sehr hoch. Selbst die neuesten NAS- 

und SAN-Systeme sind zwar Weltmeis-

ter im Verarbeiten tausender Transak-

tionen pro Sekunde, geben dadurch 

aber auch eine architekturbedingte 

Ausrichtung vor.  Herkömmliche Spei-

chersysteme skalieren zwar bezüglich 

ihrer Gesamtkapazität, nicht aber für 

gleichzeitigen Zugriff auf einzelne Da-

teien. Daher führt intensiverer Zugriff 

auf große Dateien zu Performanceeng-

pässen. Zusammen mit aufwändiger 

Verwaltung schraubt sich die Kosten-

spirale immer weiter nach oben. Und 

das nur, um architekturbedingte Limits 

mit immer neuen Hardware- oder Soft-

ware-Komponenten Stück für Stück 

weiter hinausschieben zu können. 

Aus dieser Situation heraus wurden 

über die letzten Jahre Speichersys-

teme entwickelt, die auch einzelne 

Dateien noch problemlos bewältigen 

können, wenn sie einige Terabyte 

groß sind.  Diese Architekturen meis-

tern auch die Forderungen nach sehr 

hohem Datendurchsatz und vielen 

parallelen, gleichzeitigen Zugriffen 

problemlos; denn genau dafür wurden 

sie geschaffen.

Zu Beginn der Entwicklung war die 

Speicherung großer Video- und 

 Audiodateien die treibende Kraft. Die 

 Merkmale dieser neuen Storagearchi-

tektur werden inzwischen aber auch 

über diesen Einsatzbereich hinaus 

immer öfter gebraucht. Inzwischen 

werden unter dem Begriff „Clus-

tered Storage“ eben jene Merkmale 

 zusammengefasst, die den Erfolg die-

ser Architektur ausmachen.
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Einladung zum
Bacher Systems 
Breakfast
15.5.2008 in Wien
Mehr über Clustered Storage 

erfahren Sie auf dem  nächsten 

Bacher  Systems Breakfast am 

15.5.2008 in Wien. Die Teilnahme 

ist kostenlos, wir bitten um 

rechtzeitige Anmeldung unter 

www.bacher.at/breakfast. 
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Storage einmal anders betrachtet

Clustered Storage ist ein homogener Speicherverbund, dessen Durchsatz und 

Kapazität linear mit der Anzahl der Storage Nodes anwächst. 



Kapazitätssteigerung bringt 
höhere Geschwindigkeit
„Clustered Storage“ basiert auf einem 

homogenen Verbund mehrerer 

Storage Nodes, der nach außen ein 

großes und dabei extrem leistungs-

fähiges Dateisystem darstellt. Jeder 

Storage Node enthält Rechenleistung 

zur Datenverarbeitung, Cache zur Da-

tenpufferung, Plattenkapazität zur Da-

tenspeicherung und entsprechende 

Anbindung zur Datenübertragung. 

Dieses Designprinzip bringt es mit sich, 

dass bei Hinzufügen eines weiteren 

Nodes sowohl die Speicherkapazität 

als auch der Datendurchsatz steigt. 

Damit wird der gesamte Cluster durch 

zusätzliche Nodes nicht nur größer 

sondern auch schneller. Die Lastver-

teilung der Zugriffe erfolgt, basierend 

auf vorgebbaren Regeln, automatisch. 

Diese Architektur bringt mit sich, dass 

große Dateien effizienter abgespei-

chert werden als kleine. Sowohl mit 

Anwachsen des Clusters als auch mit 

größeren Dateien wird dieser Effekt 

immer stärker.

Die Erweiterung um einen oder meh-

rere Nodes erfolgt unterbrechungsfrei, 

im laufenden Betrieb. Das Dateisystem 

sorgt dafür, dass die neu hinzugekom-

menen Ressourcen automatisch mit 

einbezogen werden. Dabei werden 

sowohl die Datenmengen als auch die 

Anbindungen (Client Connections) 

über das gesamte Speichersystem 

ausbalanciert. Im Unterschied zu 

traditionellen Speicherarchitekturen 

erfolgt das Striping inkl. Paritätsschutz 

hier nicht innerhalb einer RAID Gruppe 

über die Festplatten sondern per Datei 

oder Verzeichnis quer über die Nodes. 

Das bringt hohe Flexibilität bei Er-

weiterungen und maßgeschneiderte 

Konfigurierbarkeit für die jeweiligen 

Anforderungen; und das völlig unab-

hängig von RAID-Strukturen.

Verfügbarkeit per Design
Die von traditionellen Speicherarchi-

tekturen gewohnte starre Zuordnung 

von Controllern zu Disk-Gruppen ent-

fällt. Auf jede Datei kann von jedem 

Node aus zugegriffen werden. Fällt ein 

beliebiger Node oder eine Komponen-

te aus, so sind die Daten über die an-

deren Nodes noch immer erreichbar; 

das Clustered Storagesystem arbeitet 

weiter. Die Clusterarchitektur ist somit 

von ihrem Prinzip her hochverfügbar; 

und das ohne zusätzliche Ausgaben 

für extra Software oder oftmals teure, 

redundante Hardware. Die Konfigu-

rationsmöglichkeiten des Speicher-

systems gehen so weit, dass sogar 

mehrere gleichzeitige Laufwerks- und 

Knotenausfälle aufgefangen werden 

können.

Clustered Storage als 
zusätzliche Alternative
Bei allen hier angeführten Vorteilen 

von Clustered Storage, traditionelle 

Storagelösungen werden auch 

künftig ihren Platz haben. Sie sind 

für ihr ursprüngliches Einsatzgebiet 

optimal ausgelegt. Für viele Speicher-

anforderungen werden sich allerdings 

Clustered Storage Konzepte durchset-

zen; zu schwer wiegen die Vorteile, als 

dass ihr Einsatz auf die Speicherung 

großer Mengen von Mediadaten be-

schränkt bleiben wird. Überall dort wo 

es um die wirtschaftliche Speicherung 

großer Mengen von großen unstruk-

turierten Dateien geht werden sie ihre 

Stärken ausspielen. Das stellen sie im 

Praxiseinsatz bereits eindrucksvoll un-

ter Beweis.

Kursinfos: www.bacher.at/training

Trainings bei 
Bacher Systems
IT-Infrastruktur
Solaris 10 OE ZFS Administration
15.5. - 16.5.2008 / € 1.170,-

Solaris 10 Containers
19.5. - 20.5.2008 / € 1.050,-

Unix Grundlagen der Solaris 10 
Betriebssystemumgebung
9.6. - 12.6.2008 / € 1.990,-

Solaris 10 OE Systemadministration I
16.6. - 20.6.2008 / € 2.790,-

Solaris 10 OE Systemadministration II
23.6. - 27.6.2008 / € 2.790,-

Veritas Storage Foundation 5.0 für Solaris
2.6. - 6.6.2008 / € 3.100,-

 IT-Sicherheit
Check Point Security 
Administration NGX-I R65
26.5. - 28.5.2008 / € 1.990,-
auf Nokia Plattform:
23.6. - 25.6.2008 / € 1.990,-

Check Point Security 
Administration NGX-II R65
29.5. - 30.5.2008 / € 1.350,-
auf Nokia Plattform:
26.6. - 27.6.2008 / € 1.350,-

Check Point Security 
Administration NGX III R65
2.6. - 5.6.2008 / € 2.560,-

Alle Preise pro Person exkl. Mwst.
Firmenspezifi sche Kurse auf Anfrage.
Anmeldungen: training@bacher.at
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Package
NGX I+II
€ 2.900,-
statt € 3.340,-


